
den Mit dem 180/160 und das D;H-Verhältnis tika (PRO), Präbiotika (PRÄ) und Synbi- Anti 
.vie- kann die geographische Herkunft überprüft otika (SYN), einer Kombination aus PRO tro~ 
osid werden. Dabei muss allerdings eine jahres- und PRÄ, in Kurz- und Langzeitstudien auf Frü< cya- zeitliche Variation mit einbezogen werden, NK-Zellen und deren Aktivität in Geweben 
offe da die Rinder in der gemäßigten Zone ihren des systemischen und des lokalen Immun- F. M 
om- Wasserbedarf im Winter mehr durch Lei- systems im Darm. Die Untersuchungen rigu iver tungswasser und im Sommer mehr durch wurden am Versuchstier Schwein durch- Univ der den Wasseranteil des Grases beziehen. geführt. telwi ;ier- Wird dies berücksichtigt, so ist eine geo- Die Versuchstiere erhielten PRO (L. 

graehische Zuordnung abgesichert. rhamnosus GG, 1 X 1010 KBE/kg Futter) oder Der -zen-
.den Uber die Art der Fütterung, vor allem PRÄ (Inulin und Oligofructose, 2 Gew.-% Cape 
=ine den Anteil an Mais, gibt das 13C/12C-Ver- des Futters) oder SYN (L. rhamnosus GG, über 
nm- hältnis Auskunft. In der ökologischen Pro- 1 x 1010KBE/kg Futter und Inulin und von1 
dass duktion kann Mais nur begrenzt eingesetzt Oligofructose, 2Gew.-% des Futters) oder thod 
.erte werden und damit auch zur Überprüfung Kontrollfutter ohne prä- und probiotischen aktic 
:ung der Angabe „ökologischer Landbau" mit Zusätze für jeweils 3 bzw. 12 Wochen. Zur mit c 
:äts- herangezogen werden. Dazu dient bedingt Bestimmung des Anteils an NK-Zellen und vant1 
lehr auch das 15N/14N-Verhältnis, das in der deren Aktivität wurden Immunzellen aus und 
wer- natürlichen Nahrungskette angereichert Blut, Milz, Peyerschen Plaques und mesen- zeitli 
gen, wird. Der Stickstoff des Mineraldüngers teriellen Lymphknoten sowie intraepitheli- mitte 
:offe wird durch die chemische Bindung von ale Lymphozyten isoliert. CD3- und CD16- D 
:nal- Luftstickstoff in den Dünger überführt, und Antikörper wurden zur phänotypischen Bildt 
'.len, weist damit ein niedrigeres 15N/14N-Verhält- Bestimmung der CD3- CD16+ -NK-Zellen mun 
von nis auf. Allerdings gilt dies ebenso für die mittels Durchflusszytometrie eingesetzt. Zur Subs 

Leguminosen, deren Symbionten den Luft- Untersuchung der Cytotoxizität wurden die Mod 
werk stickstoff fixieren können. In vergleichbarer Effektorzellen mit Zielzellen der humanen ReaE 
: von Weise kann man die isotope Variation des erythroleukämischen Zelllinie K562 in Prob 
Koh- Schwefels mit heranziehen. definiertem Verhältnis inkubiert. Die NK- sprü1 on". Die natürlichen Variationen der Isoto- Aktivität wird schließlich als Prozentsatz mini 

penverhältnisse von D;H, 180/160, 15N/14N, lytischer Zielzellen durchflußzytometrisch tiorn 
uc;nc und 34S/32S zugleich mit der Varia- ermittelt. und 

:::h tion des organisch gebundenen D;H und Die NK-Aktivität ist nach dreiwöchiger levar 
pe iso;160-Verhältnisses ergeben eine gute Applikation von PRO, PRÄ und SYN in kum1 

:he Möglichkeit die EU-Verordnung 178/2002 allen untersuchten Geweben unverändert. imm• 
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gehensweisen und Ergebnisse miteinander nahme des NK-Zellanteils bei gleichzeiti- in Bt 

rau- verglichen. ger Steigerung der Cytotoxizität durch SYN unte 
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von Langzeitapplikation von Prä-, tere Immunabwehr geschlossen werden. mit 
riert Pro- und Synbiotika erhöht die Der Verzehr von PRÄ, PRO und SYN antic 
Ver-

Natürliche Killerzell-Aktivität führt demzufolge erst nach längerer Appli- ~_rgil: 
ord- kationsdauer zu einer Stärkung der Immu- Ube1 
luar S. Girrbach1, B. Schröder2, G. Bre- nabwehr. Wie am Beispiel der NKA auch dere: 
ens- ves2, G. Rechkemmer3, B. Watzl1 gezeigt werden konnte, differieren PRO, meis 
::lern 1Bundesforschungsanstalt für Ernährung PRÄ und SYN hinsichtlich ihrer immun- ROS 
um und Lebensmittel, Karlsruhe, Institut für modulatorischen Fähigkeit. Zudem wer- versc 
EU, Ernährungsphysiologie den Veränderungen des Darm-assoziierten tiviti 
1lie- 2Hannover Immunsystems, der ersten Kontaktstelle B1 
;ein, 3München zwischen PRÄ, PRO, SYN und dem kör- rung 
Zu- pereigenen Immunsystem, durch Messung die c 

: Ei- Natürliche-Killer (NK)-Zellen sind spezia- systemischer Immunparameter, wie sie bei Nutz 
iner lisierte Zellen des angeborenen Immunsys- Humanstudien oft ausschließlich erfasst olera. 
me- tems und zeichnen sich durch ilire spontane werden, nur unzulänglich wiedergegeben. ciaric 
alen cytotoxische Aktivität gegenüber Krebszel- Gefördert durch die Deutsche Forschungsgemein- im 1v 
nzu len und virusinfizierten Zellen aus, d.h. sie schaft. B1 
der können ihre Zielzellen ohne vorherige Im- ders 

~ope munisierung oder Aktivierung töten, was sie a 
. Da für eine rasche Abwehr im frühen Stadium bens 
asse sorgt. nutz, 
. als In einer von der DFG geförderten Studie Fruc. 

untersuchten wir den Einfluß von Probio- reich 
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